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16. 


Sonntag, den 13. Jannat 


Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich dreimal: 
Sonntags, Dienſtags und Donnerſtags, in 
Görlitz vierteljährlich 10 Sgr.; durch alle 
Königl. Poſtämter 12 Sgr. 6 Pf. Inſerate 
die durchgehende Zeile 1 Sgr. 
Expedition: Petersgaſſe Nro. 320. 
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Anzeiger. 


2 1850. 


Politiſche Nachrichten. 


1 Deutſchland. 
Si Berlin, 9. Januar. In den heute ſtattgehabten 
9 ungen der Erſten und der Zweiten Kammer wurde 
on dem Miniſter⸗Präſidenten Grafen von Branden- 
urg nachfolgende Allerhöchſte Botſchaft übergeben: 
2 Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, 
nig von Preußen 2. ꝛc. erklären hierdurch, daß 
ir Willens find, den von den Kammern vorgeſchla— 
genen Abänderungen der Verfaſſungs-Urkunde vom 
Dec. 1848 Unſere Zuſtimmung zu ertheilen. 
6 Da Uns indeſſen bei ſorgfältiger Prüfung und 
rwägung noch einige andere Abänderungen und Gr: 
gänzungen der Verfaſſungs-Urkunde nöthig erſchienen 
0 „Wir auch die Hoffnung nicht aufgeben mögen, 
aß es noch vor Abſchluß des gegenwärtigen Revi— 
ſionswerkes gelingen werde, die noch nicht vereinbarten 
rundſätze für Bildung einer erſten Kammer definitiv 
feſtzuſſctzen, fo laſſen Wir eine Zuſammenſtellung Un— 
lerer in dieſem Sinne aufgeſtellten Vorſchläge in der 
nlage den Kammern zu Ihrer Entſchließung zugehen, 
um alsdann die Beſtimmung wegen der vorbehaltenen 
Lidesleiſtung zur Ausführung zu bringen. 
ir wünſchen Unſererſeits den Moment herbei, 
wo das Verfaſſungswerk abgeſchloſſen werde, aber je 
heiliger Wir das von Uns abzulegende eidliche Gelöb— 
niß halten, um ſo mehr treten Uns dabei die Pflichten 
vor die Seele, die Uns für das theure Vaterland von 
Gott auferlegt find, und Wir hegen zu der Volks- 
vertretung die Zuverſicht, daß Sie in Unſeren auf 
„Verbeſſerung der Verfaſſung“ gerichteten Vor- 
ſchlägen einen Beweis Unſerer Königlichen Gewiſſen— 
haftigkeit erkennen und würdigen werden. 
Gleichzeitig ſprechen Wir die Erwartung aus, die 
erathungen über die den Kammern gemachten Vor— 
lagen, namentlich in Betreff der Geſetzgebung über die 
reſſe und das Vereinsrecht, im Anſchluſſe an die beab⸗ 
chtigten Abänderungen der Art. 24 bis 28 der Ver⸗ 
faſſung und mit Rückſicht auf die neuerdings gewon- 


nenen Erfahrungen, dergeſtalt beſchleunigt zu ſehen, 
daß Unſere Regierung nach Feſtſtellung der Verfaſſung 
alsbald in den Stand geſetzt werde, möglichſt ohne 
Anwendung von Ausnahme- Maßregeln Ruhe und 
Ordnung im Lande aufrecht zu erhalten. ; 

Wir vertrauen, daß es auch hier nicht um ein 
gegenſeitiges Abdingen, ſondern darum ſich handeln 
werde, in gemeinſamen Streben das Glück und den 
Ruhm Unſeres Vaterlandes in dieſer bewegten Zeit 
zu befeſtigen. 

Gegeben Potsdam, den 7. Jan. 1850. 

(gez.) Friedrich Wilhelm. 
(gegengez.) Graf v. Brandenburg. v. Ladenberg. 
v. Manteuffel. v. Strotha. v. d. Heydt. 

v. Rabe. Simons. v. Schleinitz. 

Allerhöchſte Botſchaft, : 
die Verfaſſungs-Reviſion betreffend. 


Bufammenkellung 


in der Allerhöchſten Botſchaft vom 7. Januar, 
1850 vorgeſchlagenen Abänderungen und Er⸗ 
gänzungen der Verfaſſung vom 5. Dec. 1848. 
I. Art. 26. (29.) zu ſtreichen. II. Art. 33. (36.) Das 
Heer begreift alle Abtheilungen des ſtehenden Heeres und der 
Landwehr. Im Falle des Krieges kann der Konig nach 
Maßgabe des Geſetzes den Landſturm aufbieten. III. Art. 35. 
(41.) hier zu ſtreichen und ſtatt deſſen in Art. 104. 405.) 
unter No. 3. folgender Zuſatz zu machen: Zur Aufrecht⸗ 
haltung der Ordnung kann nach näherer Beſtimmung des 
Geſetzes durch Gemeinde-Beſchluß eine Gemeinde? Schutz⸗ 
oder Bürgerwehr errichtet werden. IV. Art. 38. (4 2.) Die 
Errichtung von Lehen iſt unterſagt, Die benden Lehen 
ſollen durch geſetzliche Anordnung in freies Eigenthum um⸗ 
geſtaltet werden. Ein Geſetz über die FJamilien-Fideikommiſſe 
wird deren Verwandlung in freies Eigenthum erleichtern und 
die Bedingungen der Errichtung neuer Familien-Fideikommiſſe 
beſtimmen. Bis dieſes Geſetz erlaſſen ſein wird, dürfen 
neue Familien Fideikommiſſe nicht errichtet werden. V. Zu 
Art. 42. (46.) Den Satz „die Miniſter des Königs ſind⸗ 
verantwortlich“ hier zu ſtreichen und vor Art. 58. (62.) fol⸗ 
genden Artikel einzuſchalten: Die Miniſter ſind dem Könige 
und dem Lande (Art. 59.) verantwortlich. VI. Art. 49: (53.) 
Der König beruft die Kammern und ſchließt ihre Sitzungen. 
Er kann ſie entweder beide zugleich, oder auch nur eine 


auflöfen. Es müſſen aber in einem ſolchen Falle innerhalb 
eines Zeitraums von 60 Tagen nach der Auflöſung die 
Wähler und innerhalb eines Zeitraums von 90 Tagen nach 
der Auflöfung die Kammern verſammelt werden. VII. Zu 
Art. 60. (6 4.) folgenden Zuſatz zu machen: Finanz- Geſetz⸗ 
Entwürfe werden zuerſt der zweiten Kammer vorgelegt. 
VIII. Art. 62 und 63. (67.) Die erſte Kammer beſteht: 
a) aus den Srojährigen Königlichen Prinzen, in ſoweit der 
Konig ſie auffordert, in der Kammer Sitz zu nehmen; b) aus 
den Häuptern der ehemals reichsunmittelbaren Häufer in 
Preußen und den Haäuptern derjenigen Familien, welchen 
durch Königliche Verordnung das nach der Erſtgeburt und 
Linealfolge zu vererbende Recht auf Sitz und Stimme in 
der erſten Kammer beigelegt wird. In dieſer Verordnung 
werden zugleich Bedingungen feſtgeſetzt, durch welche dieſes 
Recht an einen beſtimmten Grundbeſitz geknüpft iſt. Das 
Recht kann durch Stellvertretung nicht ausgeübt werden 
und ruht während der Minderjährigkeit oder während eines 
Dienſtverhaͤltniſſes zur Regierung eines nichtdeutſchen Staa⸗ 
tes; c) aus ſolchen Mitgliedern, welche der König durch 
Verordnung auf Lebenszeit ernennt. Ihre Jahl darf den 
zehnten Theil der zu a. und b. genannten Mitglieder nicht 
überſchreiten; d) aus 60 Mitgliedern, welche antheilig von 
den 200 höchſtdeſteuerten Grundbefitzern in jeder Provinz 
durch direkte Wahl nach Maßgabe des Geſetzes gewahlt 
werden; e) aus 30 Mitgliedern, welche von den Gemeinde⸗ 
Vorſtänden (Magiſtraten) der größeren Städte nach Maßgabe 
des Geſetzes gewählt werden; f) aus 6 Mitgliedern, deren 
eines von jeder der 6 Landes Univerſitaten durch die ordent⸗ 
lichen Profeſſoren gewählt wird. Die Geſammtzahl der zu 
b. bis f. bezeichneten Mitglieder der Erſten Kammer darf 
die Zahl „zweihundert“ nicht überſchreiten. Eine Auflöſung 
der Erſten Kammer bezieht ſich nur auf die aus Wahl her⸗ 
vorgegangenen Mitglieder. IX. Art. 60. (70). Die Zweite 
Kammer beſteht aus 350 Mitgliedern. Die Wahl- Bezirke 
werden durch das Geſetz feſtgeſtellt. Sie können aus einem 
oder mehreren Kreiſen oder aus einer oder mehreren der 
großen Städte, welche mehr als 10,000 Einwohner haben, 
befiehen. X. Neuer Artikel nach Art. 93. (95.) Es 
kann im Wege der Geſetzgebung ein beſonderer Gerichtshof 
errichtet werden, deſſen Zuſtändigkeit die Verbrechen des 
Hochverraths und andere Verbrechen gegen innere und außere 
Sicherheit des Staats begreift. Inwiefern über dieſe Ver⸗ 
brechen alsdann auch von den gewöhnlichen Strafgerichten 
erkannt werden kann, beſtimmt das Geſetz. XI. Art. 95. (575) 
Die Bedingungen, unter welchen öffentliche Civil- und Mi— 
litär⸗Beamte wegen durch Ueberſchreitung ihrer Amtsbefugniſſe 
verübter Rechtsverletzungen gerichtlich in Anſpruch genommen 
werden konnen, beſtimmt das Geſetz. Eine vorgängige Ge: 
nehmigung der vorgeſetzten Dienſtbehorde darf jedoch nicht 
verlangt werden, XII. Art. 104. (105.) Statt der Ein⸗ 
spe Dirt: Die Vertretung und Verwaltung der Gemeinden, 

reiſe, Bezirke und Provinzen des preußiſchen Staats wird 
durch befondere Gefege, unter Feſthaltung folgender Grund. 
ſätze, näher beftimme: XIII. Nach Art. 105. (106). Die 
Rechtsgültigkeit gehörig verkündeter Verordnungen kann nur 
von den Kammern zur Grorterung gezogen werden. XIV. Art. 
107. (108). Die Mitglieder der beiden Kammern und alle 

aatsbeamten leiſten dem Könige den Eid der Treue und 
des Gehorſams und beſchworen die gewiſſenhafte Beobachtung 
fung. Eine Vereidigung des Heeres auf die Ver 
faffung findet nicht ſtatt. XV. Guſatz zu den Uebergangs⸗ 
geshen le Bis zum Erlaſſe des im Artikel 73, vor⸗ 
gefehenen Wahlgeſeges bleibt die Verordnung vom 30. Mai 
1849, die Wahl der Abgeordneten zur zweiten Kammer 
betreffend, in Kraft. 

Berlin, den 7. Jauuar 1850, 

ac Staate - Minifterium, 
(gez.) Graf v. Brandenburg. v. Labenberg. 
v. Manteuffel, v. Strotha. p. d. Heydt. v. Nabe. 
Simons. v. Schleinitz. 


Berlin, 10. Januar. In der 99. Sitzung der 


1 Kammer vom 9. Jan. wurde durch den Miniſter⸗ 
Präſidenten die oben befindliche königl. Botſchaft ein⸗ 
gebracht, und dann die Verhandlung über die Ver⸗ 
haͤltniſſe der Spinner und Weber fortgeſetzt und der 
Kommiſſions Antrag zur Tagesordnung verwieſen. 
Ueber den Antrag Hüffer's, betreffend die Verbeſſerung 
des Looſes der Fabrikarbeiter, geſchieht daſſelbe, da 
durch die Errichtung der Gewerberäthe die Verbeſſerun 
des Looſes mit in die eigenen Hände der Arbeite 
gelegt ſei. 
in Bezug auf die Poſen- Breslauer Eiſenbahn die 
Regierung einen desſalſigen Antrag vorbehalte, wird 
der Seydlitz ſche Antrag zurückgezogen, über die darauf 
bezüglichen Petitionen zur Tagesordnung übergegan⸗ 
gen. — In der Sitzung der 2. Kammer vom ſelben 
Tage erfolgte ebenfalls die Einbringung der k. Bot⸗ 
ſchaft, wonach die Kammer in Berathung des Staats⸗ 
haushaltsetats pro 1849 u. 1850 fortfuhr. In 
dem Abſchnitte, welcher von der indirekten Steuerver⸗ 
waltung handelt, werden die meiſten Anſätze ohne 
Einſpruch genehmigt. Die für Gratifikationen an 
Beamte ausgeſetzten 10,000 Thlr. werden geſtrichen 
und dafür nur die Summe von 5000 Thlr. geneh⸗ 
migt zur Unterſtützung für Subalternbeamte und Hilfs⸗ 
arbeiter bei den Provinzial- Steuerbehörden. Bei dem 
Anſatze: Koſten der Erhebung der Kommunikations- 
Abgaben, wurde die Anſicht ausgeſprochen, man möge 
ferner auf Verminderung der Ruhr- und Lippe⸗ 
Schifffahrts Abgaben Bedacht nehmen. Die Geſammt⸗ 
einnahmen aus der indirekten Steuerverwaltung für 
1849: mit 28,106,679 Thlr. und für 1850: mit 
29,171,924 Thlr. werden genehmigt; ebenſo die fort- 
dauernden Ausgaben pro 1849 mit 3,794,679 Thlr. 
und die außerordentlichen mit 15,510 Thlr., ſowie die Er: 
mäßigung der Ausgaben für 1850 von 3,971,924 Thlr. 
auf 8,966,824 Thlr. — Die Einnahme und Ausgabe 
bezüglich des Solzmonopols wird, obwohl der Abg. 
Harkort daſſelbe ganz aufgehoben wiſſen will, eben- 
falls bewilligt. Bei Disfuffion der Lotterie⸗Verwal⸗ 
tung nimmt der Regierungs-Kommiſſar die Verwal⸗ 
tung zunächſt gegen den Vorwurf ungeſetzlich erho⸗ 
bener Sporteln bei der Lotterie-Verwaltung in Schutz; 
er wird jedoch lebhaft wegen des großen Gewinnes 
der Einnehmer und Untereinnehmer angegriffen, und 
die Beendigung und Beſchlußnahme über dieſe Frage 
bis auf die nächſte Sitzung vertagt. 

Berlin, 11. Jan. Die meklenburgiſchen Trup⸗ 
pen werden nach der abgeſchloſſenen Militär ⸗Konven⸗ 
tion einen einverleibten Theil der 5. Diviſion bilden 
und ſomit unter das Ober- Kommando des General's 
v. Wrangel, als Kommandeurs des 3. Armeekorps, 
zu ſtehen komme. 

Der Abſchluß einer ähnlichen Konvention mit 
Braunſchweig ſteht in dieſen Tagen bevor. 

Anhalt Deſſau. Der vereinigte Landtag iſt am 
7. d. Mets. erſt wieder eröffnet worden, wegen des 


Da der Handelsminiſter erklärt, daß ich 


Ablebens der Herzogin. In der Sitzung vom 9. Jan. 
urde die Einführung der preuß. Scheidemünze mit 
em 1. Juli 1850 einſtimmig angenommen. 
zun Meklenburg. Die Ausſchreibung der Wahlen 

far ie Kammern auf Grund der neuen Staatsver- 
ſſung, gegen welche bekanntlich der König von Preu⸗ 

455 proteſtirt hat, ift auf den 5. 15. und 18. Febr. 
at t. Die Ritterſchaft natürlich operirt in ihrem 
ae dahin die neue Verfaſſung wieder aufzuheben 
5 neulich iſt eine 92 Bogen ſtarke Schrift an das 
„Vundesſchiedsgericht nach Erfurt abgegangen. 
ſeit chleswig⸗Holſtein. In Flensburg haben 
ti Anfange des neuen Jahres faſt täglich die hef— 
gſten Auftritte zwiſchen Deutſchen und Dänen ſtatt⸗ 
gefunden, 


Oeſerreich. 

Die Landesverfaſſungen erſcheinen jetzt raſch hinter⸗ 
emander, ſind jedoch ſehr wenig von einander ver— 
N ieden und gleichſam eine nach der anderen ſchablo— 
irt. — Das in Brünn wiedererſchienene Blatt „Preſſe“ 
wird jetzt in Galizien, Krakau und Bukowina, wie 
dies ſchon für Wien geſchehen, auch verboten. — In 
iebenbürgen werden die rumäniſchen Bewohner jetzt 
ungemein überraſcht durch die plötzliche Verhaftung 

einer Menge Geiſtlicher ihrer Nationalität. — 


Franz. Republik. 

Dupin hat bei feiner Neuwahl, welche mit grö⸗ 
erer Stimmenmehrheit erfolgte, den Präſidentenſtuhl 
andlich angenommen. In der Sitzung der Kammer 

dom 7. Jan. wurde mit 330 gegen 300 Stimmen 
beſchloſſen, keine Expedition nach Montevideo abgehen 
zu laſſen. — Trotz dieſer Abſtimmung iſt die Span⸗ 
nung zwiſchen der Regierung und der Mehrbeit der 
ammer fortwähreud im Zunehmen, 


ö Spanien. 
Zum nächſten Frühjahre fürchtet man dort wieder 
einen ſtark vorbereiteten Karliſten-Aufſtand. Die Heer— 
ührer find einem ſpan. Blatte zufolge in mehreren 
rovinzen ſchon ernannt. Cabrera wird den Oberbe— 
lehl in den nördl. Provinzen übernehmen. Das Geld 
für die Expedition ſoll ſchon bereit fein, und auch 
die franz. Legitimiſten ihr Samtpfötchen im Spiele 
haben. Von England aus werden zwei Expeditionen 
vorbereitet, deren Leiter reichlich mit, Geld verſehen 
ſein ſollen. f N 
Donau- Fürſtenthümer. 
Am 16. Dec. hat zu Bukareſt die Salbung und 
feierliche Thron⸗Einſetzung des daſigen Landesfürsten 
ſtattgefunden. 


— — 
— 
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Einheimiſches. 
Amtliches Protokoll über die öffentliche Stadt⸗ 
verordneten-Konferenz vom 11. Januar. 
Abweſend 11 Mitglieder. Einberufen 8 Stellvertr. 


Es wurde beſchloſſen, wie folgt: 1) von dem 


Schreiben des Herrn Kämmerer Richtſteig in Bezie⸗ 


hung auf die Vertretung deſſelben während ſeiner An⸗ 
weſenheit in Berlin wurde Kenntniß genommen und 
den desfalſigen Anſichten des Magiſtrats beigetreten. — 
2) Verſammlung vernahm mit Vergnügen, daß die 
Herren Starke und Mitſcher die auf ſie gefallene 
Wahl als Stadträthe angenommen haben und ſchließt 
ſich dem Wunſche des Herrn Mitſcher ebenfalls an, 
denſelben auch fernerhin bei der Kaſſen-Deputatkon 
als Mitglied Theilnehmer zu ſehen. Die Beſtallungen 
ſollen demnächſt ausgefertigt werden. 3) Mit Er⸗ 
theilung des dem zeitherigen Stadtrathe Hrn. Thorer 
gebührenden Titel eines Stadt-Aelteſten iſt Verſamm⸗ 
lung vollkommen einverſtanden. — 4) den beiden 
Krankenwärtern und dem Hausdiener im Krankenhauſe 
werden, 2½ Thlr. einem Jeden, als Gratifikation be⸗ 
willigt. — 5) Dem Exekutor Hentſchel feinen Gehalt 
in Zukunft vierteljährlich praenumerando zu zahlen, 
wird kein Bedenken getragen. — 6) Für Heizungs⸗ 
koſten in nicht benutzten Schulzimmern im Nikolai⸗ 
Schulgebäude werden die verlangten 9 Thlr. 18 Sgr. 
bewilligt. — 7) Dem Abſchluß mit Herrn Engel, 
wonach derſelbe das vorräthige Galoſchenlager mit einem 
Rabatt von 10%, die geſchwärzten Hölzer aber mit 
einem Nachlaß von ½ Sgr. pro Stück für eigene 
Rechnung übernimmt, wird genehmigend beigetreten. — 
8) Der vorgelegte Entwurf einer interimiſtiſchen Löſch⸗ 


x 


ordnung wurde vorbehaltlich ſpäterer definitiver Feſt- 


ſetzung genehmigt, in Folge mündlicher Mittheilung 
des Magiſtrats darauf gerechnet, daß in Ermangelung 
einer bürgerlichen bewaffneten Macht, Seitens des 
Garniſon-Kommando's die nöthige Mannſchaft geſtellt 
werde, um den Brandplatz, ſoweit nöthig, abzuſperren 
und den Weg nach einem ſichern Rettungsort freizu⸗ 
halten. Die Anſchaffung eines neuen Zubringers, 
ſowie der erforderlichen neuen zweckmäßig konſtruirten 
Waſſerwagen wird für nöthig erachtet und deshalb 
weiteren Vorſchlägen und Anſchlägen entgegengeſehen. — 
9) Die vorgelegte Dienſtrechnung pro 1848 wird als 
juſtificirt betrachtet. — 10) Den eingereichten verſchie⸗ 
denen Rezeſſen, Forſtablöſungen betreffend, wird geneh⸗ 
migend beigetreten. — 11) Die Abtretung eines Theils 
der Zwingermauer an den Fiskus, dergeſtalt, daß die 
Koſten der Unterhaltung auf denſelben übergehen, 
unterliegt keinem Bedenken. — 12) Dem Hauptlehrer 
Bürger werden für Mehraufwand an Heizungsmaterial 
10 Thlr. für jetzt bewilligt. — 13) Verſammlung 
iſt damit einverſtanden, ſo lange als kein neuer Kanzliſt 
angeſtellt worden, den ihm beſtimmten Gehalt von 


. 


250 Thlr., ſoweit nöthig, zur Remuneration von 
beſonders zu haltenden. Lohnſchreibern zu verwenden. — 
14) Der verw. Frau Diakonus Heinrich wird die 
zeither bezogene Unterſtützung von 50 Thlr. auf noch 
ein Jahr bewilligt. — 15) Als Mitglied der Kirchen⸗ 
Deputation wurde Herr Thieme neugewählt. — 
16) Herr Wuſt wurde als Mitglied der Aichamts⸗ 
Deputation abermals erwählt. — 17) An Stelle des 
ausſcheidenden Herrn Weider wurde Herr Luckner als 
Mitglied der Oekonomie- Deputation erwählt u. erklärte 
ſich zur Annahme dieſes Poſtens bereit. — 18) Als 
Mitglieder der Friedrich Wilhelm s-Stiftung wurden 
Herr Liſſel und Herr Weider, abermals und Herr 
Ferdinand Mattheus neu erwählt. Die anweſenden 
Herren Liſſel und Mattheus erklärten ihre Bereit⸗ 
willigkeit und hofft Verſammlung ebenfalls auf An⸗ 
nahme Seitens des Hrn. Weider. — 19) Das Revi⸗ 
ſionsgeſchäft der Rechnungen pro 1847 ſoll nach 
Möglichkeit beſchleunigt werden. — 20) Aus dem 
mitgetheilten Gutachten der Deputation wurde erſehen, 
daß der Herr Reviſor Wäge in Betreff der von ihm 
beſorgten Vermeſſung und Nivellement der Stadt 
nicht nur allen kontraktlichen Bedingungen vollkommen 
genügt, ſondern noch mehr geleiſtet habe, was dank⸗ 
bar anzuerkennen iſt. Ueber die von der Deputation 
gemachten ferneren Vorſchläge hinſichtlich beſonders 
anzufertigender Pläne der inneren Stadt wird das 
Gutachten des Magiſtrats erbeten. — 21) Es haben, 
wie der Verſammlung bekannt geworden, mehrere 
Veränderungen in den Gehältern einiger Volksſchul⸗ 
lehrer ftattgefunden, welche durch das Ausſcheiden des 
Lehrer Schmidt veranlaßt worden ſind. Verſammlung 
entſcheidet ſich für die Anſicht, daß Seitens des Ma- 
giſtrats die nachträgliche Genehmigung zu den vorer⸗ 
wähnten Gehaltsveränderungen zn beantragen ſei. — 
22) Verſammlung findet ſich zu dem Antrage bewo— 
gen, den Magiſtrat zu erſuchen, gefälligſt zu ermitteln, 
daß: 1) den Schülern beim Sinauf- und Herabſteigen 
nach und von dem Chor der Peterskirche während des 
Gottesdienſtes ein geräuſchloſeres Auftreten empfohlen 
werde; 2) daß während des Kirchengebets das Auf- 
riegeln der Eingangsthüren, als zu Störungen füh⸗ 
rend, nicht ſtattfinde; 3) daß die an den Thüren be⸗ 
hufs Einſammlung aufgeſtellten Becken nicht nur beim 
Schluß, ſondern auch beim Anfange des Gottes dienſtes 
ihren Platz finden, um dem Andrange beim Heraus- 
gehen vorzubeugen; dieſe Einrichtung aber demnächſt 
bekannt zu machen. — 23) In Folge der längeren 
Abweſenheit des Herrn Major v. Baczko beſchließt 
Verſammlung den Herrn Stellvertreter Döring als 
wirklichen Stadtverordneten einzuberufen. 24) Um 
Privat, Perſenen die oft wünſchenswerthe Aufnahme 
ihrer Grundſtücke möglichſt zu erleichtern, iſt Ver⸗ 
ſammlung der Anfi t, 


meſſungsregiſters zu genehmigen, welcher Beſchluß öf⸗ 


fentlich bekannt zu machen ſein würde. 
4 Vorgeleſen, genehmigt, unterſchrieben. 
Hecker, Vorſteher. Rob. Oettel, Protokollführer. 
Bergmann. Zieſche. Opitz. Wendſchuh. 
Engel. F. Bergmann. 


Chriſtkathol. Gemeinde. Getauft: des Emanuel 
Buda, Schumachergeſ. allh. u. Frn. Henriette Amalie geb. 
Schirmer, S., geb. am 29. Dec. 1849, get. am 8. Jan., 
Emanuel Paul Guſtav. 


— 


Wahlangelegenheit. 


Die Unterzeichneten haben ſich vereinigt für die 
Wahl eines Abgeordneten zum deutſchen Volks⸗ 
hauſe nach folgenden Grundſätzen zu wirken: 

Wir erklaren uns für die Annahme der Ver⸗ 
faſſung vom 2%. Mai ihrem ganzen Inhalte 
nach mit dem Vorbehalt der nachfolgenden 
Reviſion, jedoch ohne daß durch dieſelbe die 
Rechtsgiltigkeit der Verfaſſung in Frage geſtellt 
wird. Zugleich wollen wir, daß die deutſche— 
Verfaſſung mit der preußiſchen in moͤglichſte 
Uebereinſtimmung gebracht, und die dem preu⸗ 
ßiſchen Volke gewährleiſteten Freiheiten und 
Rechte nicht geichmälert werden. 

Alle Gleichgeſinnten werden zum Anſchluß auf⸗ 
gefordert. 

Görlitz, den 9. Jan. 1850. 


Haupt. 


ukner. Gunſchera. Heyne. Schulz. Scholz. aumann. 
Klo A An Sieg. 1 ſchet. 
Trillnich. Berger. E. Kücht erbig. Uoß. Ohyne⸗ 


ſorgt. Starke. Teusler. 


Zur Erläuterung. 

Die Thaͤtigkeit für die Wahlen zum deutſchen 
Volkshauſe hat begonnen. Von der einen Seite 
will man es den künftigen Abgeordneten ſtreng 
zur Pflicht machen, die | erfaſſung vom 26. Mai 
v. J., fo wie fie liegt, anzunehmen; von der an- 
dern Seite weiſt man dies entſchieden zurück und 
verlangt erſt eine gründliche Reviſion derſelben. — 
Allerdings iſt dies Bündniß und dieſe Verfaſſung 
vom 26. Mai die letzte Hoffnung, das Ziel enger 
Vereinigung deutſcher Stämme au friedlichem 

ege zu erreichen, und darum thut's noth, ernſt 
und ſchnell nach dieſem Ziele hinzuſteuern. Oeſter⸗ 
reich hat es ſich durch ſeine Verfaſſung vom 4. 
März v. J. unmöglich gemacht, mit den deutſchen 
Bruͤdern durch eine Verfaſſung verbunden zu fein. 
Der Verſuch, das übrige eutſchland auf der 


[2 — 


Grundla 
ge der in Frankfurt berathenen Verfaſſung 
en 28, Marz v. J. zu vereinigen, ſcheiterte. Nur 
Weh das Bündniß vom 26. Mai v. J. bietet einen 
eich zungspunkt, einen Kern, ans dem Deutſch— 
w 8 Kraft, Größe und Selbſtſtändigkeit empor⸗ 
lauchſen kann. Aber auch dies Bündniß iſt vor⸗ 
d ufig nur für ein Jahr geſchloſſen, und ſteht bis 
ahin die deutſche Verfaſſung nicht feſt, ſo droht 
1 Gefahr, daß manche der jetzt verbundenen Re⸗ 
Ih ungen von dem Bündniß zurücktritt. Darum 
zun es heilſam, die Verfaſſung ſo, wie ſie liegt, an⸗ 
fi ehmen, und ſie rechtsgültig feſtzuſtellen. Steht 
In feſt, iſt einmal der Bundesſtaat begründet, jo 
unen dann ohne Nachtheil Abänderungen der 
erfaſſung berathen und durch Uebereinſtimmung 
57 verfaſſungsmäßigen Gewalten feſtgeſtellt werden. 
ann gilt der Grundſatz, daß, wo eine ſolche 
ebereinſtimmung nicht erzielt wird, es bei der an— 
genommenen Verfaſſung bleibt. Dieſe Reviſion 
aber muß ſofort nach der Annahme der Verfaſſung 
geſchehen, denn manche Abänderungen find unab- 
weislich, ſo die durch den Nichtbeitritt Bayerns 


57 


und Würtembergs und durch den Rücktritt Han— 


novers und Sachſens bedingten, andere find drin 
gend wünſchenswerth. Preußens Verfaſſung geht 
ihrem Abſchluß entgegen. Mag ſie dem Einen 
oder dem Andern in dieſem oder jenem Punkt 
nicht gefallen, Alle werden fie doch als den Grund⸗ 
pfeiler unſerer künftigen ſtaatlichen Ordnung an⸗ 
ſehen müſſen, ja der Vaterlandsfreund und der 
Freund der Ordnung wird ſie als ſolchen begrüßen, 
und den Tag ſegnen, wo der ſchwankende Zuſtand 
und der Kampf der Parteien über die Grundſätze 
der Verfaſſung aufhört. Darum aber iſt Sorge 
zu tragen, daß von Preußen aus ſolche Männer 
nach Erfurt geſandt werden, die den einmal geord- 
neten Zuſtand Preußens nicht von Neuem erſchüt⸗ 
tern laſſen, ſondern dahin ſtreben, daß eine noch— 
malige Abänderung der preußiſchen Verfaſſung nach 
der deutſchen entbehrlich gemacht und dieſe vielmehr 
jener angeſchloſſen wird. Darum ſchließe man ſich 
denen an, welche die Verfaſſung erſt annehmen, 
dann revidiren und bei der Reviſion Preußens 
Wohl nicht hintanſtellen. 


Publikati 


Bite ba hls Anzeige. 


[253] 


onshblatt. 


Aus einem hieſigen Verkaufsladen find 6—8 Thaler baares Geld, worunter fünf Gulden in 


oͤſterreichiſchen 3⸗Kreuzern entwendet worden. 
u. Görlig, den 10. Januar 1850. 


Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 


1254 I 
brücke, 


werden würde. 
Görlitz, den 11. Januar 1850. 


Bekanntmachung. 
Es wird in Erinnerung gebracht, daß die Vorlegung des Vorſpanns nicht erſt auf der Neiß⸗ 
ſondern ſchon in der Neißvorſtadt erfolge, da jenes als eine Verſperrung der Paſſage beſtraft 


Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


1237] Bei dem hieſigen Poſt⸗Comtoir lagern folgende, von ihrem Beſtimmungsorte als unbeſtellbar 


zurückgekommene Poſtſtücke: 


1) ein am 15. Mai a. pr. hier zur Poſt gegebenes, in geſtreiftes, baumwollenes Zeug embal- 
lirtes Packet an Lehmann in Berlin, gezeichnet I. I. 1 7 20 K., 
2) eine am 17. November a. pr. hier zur Poſt gegebene Kiſte an Guthmann in Dresden, 
1 F 


gezeichnet T. 6. No. 209. 13½ T., 


deren unbekaunte Abſender zur Abholung aufgefordert werden, mit dem Bemerken, daß damit nach der 
geſetzlichen Vorſchrift verfahren werden wird, wenn die Abholung nicht binnen vier Wochen erfolgt. 


orlig, den 10. Januar 1850. 
1238] N 


Poſt⸗Comtoir. 


Bekanntmachung. 


Die ihrem Aufenthalte nach unbekannte verehelichte Beier, Marie Eliſabeth geb. Gebhardt 


aus Görlitz, reſp. deren nachſte Verwandte, 


werden zur Anmeldung ihrer Anſprüche an den Nachlaß 


der am 6. November 1848 zu Ober⸗Rudelsdorf verſtorbenen verwitweten Schafmenger Schmidt, Eva 
Roſina geb. Gebhardt, und Wahrnehmung ihrer Rechte bei Regullrung der Verlaſſenſchaft hierdurch 


aufgefordert. 
Seidenberg, den 18. Dezember 1849. 


Königl. Kreisgerichts-Kommiſſion. 


* 1 — — —y᷑„—t̃ — — 
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Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


Goͤrlitz, den 10. Januar 1850. Chriſtiane verw. Rutſch. 


+ 
Meine ſeit Mitte November v. J. in voller Kraft betriebene „ empfehle ich 
hiermit zur -gefälligen Beachtung. 
Durch Anlage neuer Dampfkeſſel und eiſerner Kühlſchiffe und durch Benutzung bisheriger 
Erfahrungen bin ich im Stande eine gleichmäßig ſchöne, höchſt wirkſame Hefe zu liefern. 

Den alleinigen Verkauf habe ich für Görlitz und Umgegend Herrn Adolph Krauſe daſelbſt 
übertragen, und wird derſelbe in den Stand geſetzt ſein, ſeine feſten Kunden auch zu Feſtzeiten vorzugs⸗ 
weiſe damit zu verſorgen. 

Dresden, Kammergut Oſtra den 1. Januar 1850. 


C. M. Portius. 


Mit Bezug auf obige Annonce des Herrn C. M. Portius empfehle ich den Herren Bäckern 
und Hefenkonſumenten dle Stückhefen vom Kammergut Oſtra und habe Dienſtag und Donnerſtag 
dieſelben friſch abzugeben. 

Görlitz, den 12. Jauuar 1850. Adolph Krauſe. 


248] Einem geehrten Publikum erlaube ich mir die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich von der 
Leipziger dee e eine Partie wollener Kleiderſtoffe angekauft habe und offerire ich dieſelben, 
welche früher 5 bis 6 Thlr. gekoſtet haben, zu 3½ bis 4 Thlr. und bitte ergebenſt darauf zu achten. 

Herrmann Davidſohn, Petersgaſſe. 
(eee eee eee eee 


% Laubaner Lagerbier, 


desgl. einfaches Braunbier 


empftehlt | Volk, 
| im „Kaffeehaus No. 1.“ 
eine Treppe hoch. 


eee eee eee eee 1 K * ινινιN,τιι].νινεε˙ντννννν AVUUUUUUT rn * 
[207] Von heute, Donnerſtag den 10. Januar an, bis zum grünen Donnerſtage, ſind alle Tage 
friſche Faſtenbretzeln zu haben beim Bäckermeiſter Eiffler am Obermarkt. 


bun Holz⸗ Auktion. 


Montag, den 14. Januar d. J., von früh 10 Uhr an, ſollen beim Dominio Rauſchwalde bei 


Goͤrliz 135 Stück Eichen, ſowie circa 100 Stück andere Bäume, als Erlen, Birken ic, auf dem 
Stamme, meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung in preuß. Kourant verſteigert werden. Da dieſe, 
Bäume nahe beim Gute ſtehen, ſo haben ſich Kaufliebhaber daſelbſt zur et eit einzufindeu. 


— erner Vibrans. 


140 Gut erhaltene Möbel 


und Hausgeräth ſind zu verkaufen Hothergaſſe No. 693. bei Näbel. 


a In 


1251] Veränderungshalber find mehrere Stuhlſchlitten und Schlittſchuhe zu ge bei 
125 Auguſt Lehmann, im Neuſtädtel. 
551. Jaglich friiche Faſtenbretzeln und Wiener⸗Gipfel Donnerſtag und Sonntag Butterbret: 
eln und Pfannkuchen find zu haben bei Ed. Lange, Backermſt. vor dem Nicolai⸗Thore. 


3 210 Eine Partie Glacée-Handſchuhe ſind zum Ausverkauf bei mir und offerire ich dieſelben zu 
Fa Sgr. f Herrmann Davidſohn, Petersgaſſe. 
61] Mehrere Sorten ganz zügli Stubenk für iz⸗ Kochs mpfiehl 
7 ganz vorzügliche Stubenkohlen für Heiz- und Kochöfen empfiehlt 
billigſt Karl G. Kraut auf dem Bahnhofe in der Mitte des Kohlenſchuppens. 8 
nun NB. Auf Verlangen wird auch der Transport der Kohlen von der Niederlage bis in die Ei 
< g ber Empfänger jederzeit beſorgt und können die Beſtellungen in meiner Wohnung am Schwib⸗ 
wogen, im Eckhauſe No. 66. abgegeben werden. ei 
[240] Eine ſehr gut gehaltene, ganz bedeckte, bequeme Aſitzige Fenſter ⸗Chaiſe, elegant 
und dauerhaft gearbeitet, ſowie zwei faſt neue Kutſchen⸗Sillen-Geſchirre, find zu möglichſt 
— billigen Preiſen zu verkaufen bei 
Görlitz, den 9. Januar 1850. 
1232] Eine Quantität gut gehaltener Hopfen liegt billig zu verkaufen bei 
8 F. W. Jäsrich in Reichenbach DA 
1258] Eine kleine Parzelle Land an den Promenaden iſt zu verkaufen, wo ſagt die Expedition 
des Anzeigers. b er uni 522, e A 
d 4250] Warme Schuhe und Stiefeln mit waſſerdichtem Gutta Percha -Leder werden fortwährend 
feet haft und billig beſohlt; desgleichen auf Beſtellung Ueberſchuhe aus dieſer Maſſe geformt, wovon 
ein Paar fertige zur Anſicht bereit ſtehen. G. Friedrich Schneider, Büttnergaſſe No. 218. 


1201 Etabliſſement. 


Major von Baczko. 


zu erwerben. — Auch werde ich eine Niederlage von Rum⸗, Sprit-, Kornbrantweinen, einfacher und 
oppelter Liqueure aus der berühmten Fabrik des E. F. Grüttner in Grenzdorf halten und zu 
Fabrikpreiſen ablaſſen. 

— Gorlitz, im Januar 1850. J. G. Herkner. 


1245] Auf Veranlaſſung des von hier ſcheidenden Herrn Dr. Kallenbach habe ich meinen Wohnſiß 
von Glogau nach Görlitz verlegt, und auch ſeine Wohnung von heute ab bezogen. 
Görlig, den 10. Januar 1850. Dr. Bruno Link, 
ee hombopatiſcher Arzt, 
1243] Am 10. d. M. ift auf der Chauſſee von Görlig nach Hochkirch ein Sack gefunden worden, 
worin ſich mehrere Sachen befanden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann ihn bei Erftattung der In⸗ 
ſertionsgebühren zurüc erhalten. Näheres ertheilt die Expedition d. Bl. A. 
1157] Ein Forte - Piano ſteht vom 1. Februar ab zu vermiethen. Petersgaſſe No. 314. 
1233] Eine Bäckerei oder eine gute Lage zu einer Küchlerei wird geſucht. Wo? ſagt die Expedition. 
1234] In der Bäckergaſſe No. 39. find von heute an zwei Erkerſtuben nebſt Alkoven anf einem 
Saal mit allem Zubehör zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen. 


[242] In No. 145. in der Unterlangengaſſe ift eine Stube nebſt Alkoven zu vermiethen und zum 
1. April zu beziehen; auch ift daſelbſt eine meublirte Stube zu vermiethen, . 


a 


12551 Eine Stube in No. 511. in der Lunitz iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen. 


1235] Lunitz No. 5255. und 5560. ſind Stuben mit Kammern vorn heraus zu vermiethen und 
zum J. April zu beziehen. 


123] Iafobsgafe Mo. 319. Mi eine Cnube mit oder ohne WISHES zu wermiethen und Toglerh zu 
beziehen; das Nähere eine Treppe hoch. 

[262] Es werden 500 Thaler gegen genügende Sicherheit und pünktliche Zinſenzahlung zu borgen 
geſucht; von wem? iſt in der Expedition des Görlitzer Anzeigers zu erfahren. 8 

1227] Ein Jäger, mit guten Atteſten verſehen, der Kemtnig vom Forſt- und Gemüſeanbau hat, 
ſucht ein baldiges Unterkommen. Das Nähere in der Expedition. 3 

1260] Einem Tiſchler, der mit dem nöthigen Handwerkszeuge verſehen ift, weiſt die Expedition 
dieſes Blattes Beſchäftigung nach. 

1264] Die öffentlichen Blätter haben bereits mehrfach Kunde gegeben von dem großen Unglück, 
welches ſich vor Kurzem durch die Ueberſchwemmungen der Oder, namentlich oberhalb Glogau, ereignet. 
Bei den Ortſchaften Züchen und Klein-Lauerſitz — außer vielen andern überſchwemmten Orten — 
brachen die Dämme gerade am heiligen Weihnachtsabend und überflutheten beide Orte in dem Maße, 
daß erſterer ganz und letzterer mit geringer Ausnahme völlig weggeſchwemmt wurde. Menſchenleben 
gingen dabei verloren, das Vieh kam faſt gauz um, und Hab und Gut wurde vernichtet. Viele unferer 
Mitmenſchen haben das Weihnachtsfeſt, das für jeden Chriſten ſo bedeutungsvolle, und ſonſt ſo freund⸗ 
liche und tröſtliche Feſt, obdachlos und in beſtändiger Todesfurcht, zubringen müſſen. Zum Theil auf 
den Bäumen im freien Felde, zum Theil auf den Böden maſſiver Gebäude haben dieſe Unglüdlichen 
3 Tage ohne Hülfe bei großer Kälte und namenloſer Trauer und Angſt ausharren müſſen. Das Un⸗ 
glück iſt wahrlich groß, und durch dieſe traurigen Nebenumſtände noch beſonders mitleidenswerth. 

Die Unterzeichneten haben es deshalb unternommen, im Vertrauen auf den Wohlthätigkeitsſinn 
ihrer Mitbürger und der Bewohner der Umgegend zur Sammlung der Gaben von Mildthätigen 
zuſammenzutreten und werden dieſelben ſeiner Zeit an das in Glogau beſtehende Komits abliefern. Sie 
fordern zu recht zahlreicher Betheiligung auf und werden die eingehenden Beiträge und ſchließlich die 
Rechnungslegung veröffentlichen. Gorlitz, den 11. Januar 1810 

Sattig, Juſtizrath⸗ Kosmehl, Prediger. Bock, Aſſeſſor. 


250] Dem guten Verfaſſer des muthmaßlichen Etats pro 1850 im hieſigen Intelligenzblatt, bemerke 
auf ſeine in No. 3 aufgeführten Bejoldungsangaben. daß er darin feine Großmuth gegen mich doch 
zu weit treibt, ich ja ſchon höchſt zufrieden ſein würde, wenn mein Gehalt in der Wirklichkeit nur die 
Hälfte des von ihm angegebenen betrüge. Seifert, 

Görlitz, den 12. Januar 1850. Stadthaupt-Kaſſen-Buchhalter. 

1235] Da ich erfahren muß, daß meine Schwägerin, die verehelichte Zimmergeſell Wiedemann, 

eb. Kleinert, hin und wieder das Gerücht verbreitet, als habe ich, um das von ihrem Manne, meinem 

Bruder, erbaute Haus, No. 556. hierſelbſt, an mich zu bringen, die am 17. November pr. ſtattgefun⸗ 
dene nothwendige Subhaſtation deſſelben ſelbſt beantragt, ſo erkläre ich ſolches für eine verläumderiſche 
Unwahrheit, welcher ich im Wiederholungsfalle zu begegnen wiſſen werde, und werden die ergangenen 
Subhaſtations⸗Akten es am Beſten darthun, von wem und warum der desfallſige Antrag geſchehen iſt. 
Daß ich bemeldetes Haus erſtanden habe, habe ich um deswillen thun müſſen, um mich nur einiger⸗ 
maßen vor dem gänzlichen Verluſte derjenigen 400 Thlr. zu ſchützen, welche ich meinem qu. Bruder zur 
Erbauung dieſes Hauſes geborgt und noch keinen Heller Zinſen dafür erhalten habe. 


GSGorlitz, den 9. Januar 1850. Karl Gottlieb Wiedemann. 
1241 Ergeben e Einladung. 
GERT, Künftigen Montag, den 14. d. M. findet bei Unterzeichnetem ein Schweinſchlachten 


2 ſtatt. Früh 10 Uhr zum Wellfleiſch und Abends zur warmen Wurſt ladet ergebenſt ein 
Zetzſche, Pächter in Stadt Leipzig. 


muſik, wozu ergebenſt einladet Held. 


Entrée 1½ Sgr. 


Schnelſpreſſendruck von Julius Köhler in Görlitz. 


